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Dem fgublico iſt in dieſem Jahr, an deſſen Rande wir ſtehen, die Zeitung von zwo
o  u gelehrten Geſandſchaften verkundiget worden, davon die erſte eine aſtronomiſcheSe

betrijt Je morgenlandiſche Geſchlechts
Erſcheinung zum Augenmerk hat, von welcher bereits in unſern Frag- und An—

zeigungs Blattern unterrichtend und erwecklich gehandelt worden; die andere aber

ſowohl als der chriſtlichen Religion in ihren Alterthumern mit vielen Anekdoten berei—
chern kann.

Meine gegenwartigen Gedancken werden dort zu ſtehen kommen, wo das Kindlein
war, deſſen Geheimnißvolle Geburt die Neugierde der Engel nnd Hirten beſchaftigte, und zu
deſſen Huldigung die Magi aus Morgenland, unter Anfuhrung eines ſeltenen Wegweiſers,
nach Bethlehem eilen. Jhre Freude uber das endlich erreichte Ziel ihrer Wallfahrt druck—
te ſich ohne Zweifel in Solscismen aus, die heftigen und plotzlichen Leidenſchaften eigen
zu ſeyn pflegen.

Hat es die Muſe eines eben ſo glucklichen Dichters als ſcharfſinnigen Kunſt—
richters gewagt, den Beſuch der Hirten bey der Krippe, in einem Singeſpiel zu feyern;
ſo mag es mir erlaubt ſeyn, dem Andencken der Weiſen aus Morgenland einige Weyrauch—
lorner ſokratiſcher Einſalle anzuzunden.

An ſtatt einer Unterſuchung von dem Lehrgebaude einer dunckeln Seckte, und
den Trummern ihrer Theogonie und Aſtrologie; an ſtatt einer Muthmaſſung von dem
magiſchen Stern, die weder fontenelliſch noch algebraiſch gerathen mochte, werde ich mich
in einer allgemeinen Betrachtung uber die Moralitat ihrer Reiſe einſchrancken.

Das



Das menſchliche Leben ſcheinet in einer Reihe ſymboliſcher Handlungen zu be
ſtehen, durch welche unſere Seele ihre unſichtbahre Natur zu offenbahren fahig iſt, und
eine anſchauende Erkantniß ihres wurckſahmen Daſeyns auſſer ſich hervor bringt und

mittheilet.
Der bloſſe Korper einer Handlung kan uns ihren Werth niemahls entdecken:

ſondern die Vorſtellung ihrer Bewegungsgrunde und ihrer Folgen ſind die naturlichſten
Mittelbegriffe, aus den unſere Urtheile nebſt dem damit gepaarten Bepyfall oder Un—

willen erzeuget werden.
Dies Geſetz der Erfahrung und Vernunft ſcheint der Reiſe unſerer Pilgrimme

nicht gunſtig zu ſeyn, wenn ſelbige ihrer Entſcheidung anheim fiele. Der Bewegungs—
grund ihrer Ankunft aus ihrem eigenen Munde, dringt unſern Begriffen einen langſt ver—
jahrten Wahn, den Eindruck einer Saage auf, an die ſie ſich, als ein feſt prophetiſch
Wort gehalten hatten; den Uebelſtand und das Unrecht zu geſchweigen, womit ſie ſich als
Zurger an ihrem Vaterlande, durch eine ſo weit getriebene Hochachtung fur einen frem—
den Landesherrn, vergiengen. Was die Folgen ihrer Unternehmung anlangt, ſo laſt ſich
leicht erachten, daß die Mutter, welche das Blutbad ihrer Kinder beweinen muſten, auch
uber die Unbedachtſamkeit und den Vorwitz dieſer Fremdlinge werden geſeufzet haben.
Der neugebohrne Konig der Juden ſelbſt muſte fluchtig werden, weil er von ſeinen Anbe—
tern Herodi, dem herrſchenden Antichriſt, der ein Lugner und Morder von Anfang, ver—

rathen war.
Zittert! betrogne Sterbliche, die ihr den Adel eurer Abſichten, zu eurer Gerech—

tigkeit macht! Das Syſtem des heutigen Jahres, das euch den Beweiß eurer Vorder—
ſatze erlutt, wird das Mahrchen des morgenden ſeyn. Schopft Muth! betrogene Sterb—
liche, die ihr unter den Nachwehen eurer guten Wercke verzweifelt und die Ferſenſtiche
eures Sieges fuhlt! Der Wille der Vorſehung muß euch angelegentlicher ſeyn, als der
Dunckel eurer Zeitverwandten und Nachkommen.

Doch laſt uns nicht die Wahrheit der Dinge nach der Gemachlichkeit, uns ſelbi—
ge vorſtellen zu konnen, ſchatzen. Es giebt Handlungen hoherer Ordnung, fur die keine
Gleichung durch die Elemente (Satzungen) dieſer Welt heraus gebracht werden kann.
Eben das Gottliche, das die Wunder der Natur, und die Originalwercke der Kunſt zu
Zeichen macht, unterſcheidet die Sitten und Thaten beruffener Zeiligen. Nicht nur das
Ende, ſondern der gantze Wandel einesChriſten iſt das Veiſterſtuck  des unbekaunten Genies,
das Himmel und Erde fur den einigen Schopfer, Mittler und Selbſthalter erkennet nnd
erkennen wird iu verklarter Menſchengeſtalt. Eph. U. 10o.
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Unſer Leben, heiſt es, iſt verborgen mit Chriſto in SOtt. Wenn aber Chri—
ſtus, unſer Leben, ſich offenbahren wird, denn werden wir auch offenbahr werden mit
Jhm in der Serrlichkeit. Und anders wo: darum kennt euch die Welt nicht, denn ſie
kennt Jhn nicht. Toch iſt nicht erſchienen was wir ſeyn werden. Wir wiſſen aber
wenn es erſcheinen wird, daß wir ihm gleich ſeyn werden, denn wir werden inn ſehen
wie er iſt. Ja, ja, Er wird kommen, daß Er herrlich erſcheine mit Seinen Heiligen,
und wunderbar mit allen Glaubigen.

Wie unendlich wird die Wolluſt derjenigen, die Seine Erſcheinung lieb haben, es
der hohen Frende uuſerer Schwarmer aus Morgenland, da ſie den Stern ſahen, zuvor—
thun! Voll Nachdruck und Einfalt ſagt die Urſchrifft unſers Glaubens; aegαr
xagær utynαn cοοα.
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Königeberg,
den des Chriſtmonathe 1760.
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